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Berlin den 15. November. Se. Majeftät der 
Kbuig haben den bisherigen Geheſmen Juſtiz- und 
Kammergerichts-Rath Scholtz zum Geheimen 
Ober⸗Tribunals⸗Nath zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der Konig haben den bisherigen 
Kammergerichtd = Aſſeſſor von Griesheim zum 
Kammergerichts⸗Rath zu ernennen geruht. 

Der bisberige Juſtiz⸗Rath Roſe no zu Liegnitz 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober- Landes⸗ 
Gerichte zu Glogau und zum Notarius in deſſen 
Departement beſtellt worden. 0 

Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Salzmann in Brandenburg iſt zum Juſtiz Kom⸗ 
muiſſarius für die Gerichte des Oſthabvelläadiſchen 
Kreiſes, mit Ausnahme der zu Potsdam, und mit 
dem Domizil in Spandau, beſtellt worden. 8 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Reinhard Müller ift zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bei dem Land- und Stadtgerichte zu Treffurt; des⸗ 
gleichen der bisherige Kreis- Zuflig = Kommiſſorius 
Keuffel zum Juſtiz⸗Kommiſſarlus bei dem Land⸗ 
und Stadigerichte zu Worbis und zugleich zum No: 
tar im Departement des Ober- Landesgerichts zu 
Halberſtadt ernannt worden. g 

Der bisherige Notariats-Kandidat Eduard Gott⸗ 
lieb Schmölder iſt zum Notarius im Friedensge— 
richts⸗Bezirk Velbert, Landgerichts- Bezirk Elber⸗ 
feld, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Langen— 
berg, ernannt worden. * 


N 
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. 
Frankreich. 
Paris den 8. November. Der Vice- Admiral 


Graf von Rıgny iſt in der Nacht vom 6. auf den 7. 
um 124 Uhr nach dreiwdchentlichen ſchweren Leiden 


im Saſten Lebensjabte mit Tode abgegangen. Das 
een deſſelben wird übermorgen ſtatt⸗ 
finden. e x 


Der Herzog von Broglie hatte heute Morgen eine 
Koaferenz mit dem Grafen von Appony und dem 
Freiherrn von Werther. 

Die Gazette de France berichtet, daß der In⸗ 
fant Don Sebaſtian am 1. November der großen 
Meſſe in Toloſa beigewohnt habe. Eben dieſes 
Blatt behauptet, die Regierung habe die Nachricht 
erhalten, daß die Oberſten Evans und Jaureguy in 
der Umgegend von Bilbao eine Niederlage erlitten 
hatten. Auch lieſt man in der Gazette einen Raps 
port des Befehlshabers der Karliſtiſchen Armee in 
Biscaya an den Ariege-Minifter, worin es beißt: 
Am 23. bei dem Rͤckzuge des Feindes auf Bilbao 
machten wir zwei Ausländer (wahrſcheinlich 
Engländer) zu Gefangenen; ſie wurden am 23 ſten 
Nachmittags erſchoſſen. Seitdem hat ſich nichts 
zugetragen. Geſtern iſt ein Ausländer und heute 
find deren 3 zu uns übergetreten.“ Das Hauptquar⸗ 
tier des Don Carlos war am 29, in Salvatlerra. 
Es iſt bier in Paris die erſte Nummer der in Tolo⸗ 
fa erſcheinenden „amtlichen Zeitung“ des Don Car⸗ 
los angekommen. Dieſelbe iſt vom 27. Okt. datirt, 
enthält aber wenig Neues, es ſei denn die Nach⸗ 
richt, daß Herr Mendizabal wegen Abtretung der 
Valeariſchen Jnſeln mit England unterbandle, um 
ſich auf dieſe Weiſe für die der Spaniſchen Regie⸗ 


— In Vayonne ift aus Llivia (Katalonien) vom 
27. die Nachricht eingetroffen, daß am 23. Guergus 
unter den Mauern von Manrefa zwei Corps Chris 
ſtinos odllig geſchlagen und ihnen 3 Kanonen ab⸗ 
genommen habe. Aus Saragoſſa wird vom 
28. gefchrieben, daß die ganze Kolonne der dispo⸗ 
niblen Truppen und die Miliz wieder in die Stadt 
zurückgekehrt ſeien, verfolgt von der Karliſtiſchen 
Kavallerie, die dis Monte Torreno vorgegangen 


re. 

In der Richtung nach Durango werden gegen 
9000 Koſtilianiſche Karliſten zuſammengezogen, wel⸗ 
che von Gomez gemuſtert werden ſollen. Die Gar⸗ 
niſon von Bilbao entfernt ſich Höchfiens auf zwei 
Kauonenſchöſſe von der Stadt. 

Privatbriefe geben die Streitkräfte der Chriſtinos 
unter Cocdova auf 14,000 Mann, dagegen die des 
Karliſtiſchen Ober » Generals Eguia auf mehr als 
30,000 Mann an. . 

Es beißt in ganz Navarra, Don Carlos werde 
ſich nachſtens als König von Spanien krönen laſſen. 

p 


tung des Feindes, 
Die Kaufleute in Kö 
Adreſſe überſandt, worin ſie ihre Mitwirkung zur 
ſchnellen Beendigung des Bürgerkrieges anbieten. 
„Die für die Bewaffnung und Vertheidigung zu 
Avila ernannte Kommiſſion hat, nachdem ſie ihre 
Einſetzung angezeigt, eine Proclamation an die Ein⸗ 
wohner erlaſſen, worin ſie denſelben die Nothwen⸗ 
digkeit, ſich zur Beendigung des Buͤrgerkrieges uns 
ter dem National: Banner zu verſammeln, an das 
Der General-Capitain von Alt⸗Caſti⸗ 


Herz legt. ; u 
Realen, jedem Sergean® 


lien hat jedem Feldwebel? 
ten 6, jedem Korporal 5, und jedem Soldaten 4 
Realen bewilligt, wenn fie ſich dem Oleuſte des 
Vaterlandes weihen. Außerdem erhalten ſie noch 
Kleidung. 7 
Wie es heißt, halten mehrere Deputiste, welche 
Anhänger des vorigen Minifteriumsfind, Zuſammen⸗ 
künfte, um die Erwählung von Riva Herrera zum 
Praäſidenten der Prokurodoren-Kammer durchzuſez⸗ 
zen. Es ſcheint auch gewiß zu ſeyn, daß Martinez 
de la Roſa einer der erſten Redner der Oppoſition 
ſeyn wird. Ueber die Rolle, welche der Graf von 
Toreno zu ſpielen denkt, herrſcht noch ein gewiſſes 


Dunkel. 1 5 
Man verſichert, daß der Bericht der mit Unter⸗ 
ſuchung des Wahl⸗Geſetzes beauftragten Kommiſ⸗ 
Die Koınmilfion ſchlagt vor, 


ſion ſchon fertig ſey. 
auf 50,009 Seelen einen Deputirten zu waͤhlen, ſo 
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rung geleiſteten baaren Borſchüſſe bezahlt zu machen. 


daß die Prokuradoren⸗Kommer aus 250 Mitglie- 
dern beſtehen wuͤrde. Auch ſollen ſolche Männer zu 
Deputirten einer Provinz gewählt werden koͤnnen, 
die nicht in derſelben wohnen; endlich wird die Kom⸗ 
miſſion noch Talent und Grund⸗Eigenthum als 
Bedingungen für die Wählbarkeit aufſtellen. 

Der Grof de las Navas hat bekonnt machen 
laſſen, er habe, um den Bauern nicht ihr Saat⸗ 
korn nehmen zu muͤſſen, weiter nichts weggenom⸗ 
men, als die Kornvorräthe, welche dem Jufanten 
von Lucca, dem Infanten Don Sebaſtian und dem 
Erzbiſchofe von Toledo gehoͤrten. Dieſes, ſogt der 
Grof, iſt die beſte Antwort auf die elenden Ver⸗ 
laumdungen, durch welche ſchlecht unterrichtete und 
üͤbelgeſinnte Perſonen den guten Ruf einiger Pa⸗ 
trioten beflecken wollten. Es ſcheigt demnach, daß 
der edle Graf das Eigenthum jener Infanten ꝛc. 
als herrenlos betrachte. 5 b 


5 Port u 
Liſſabon den 25. Okt. 
daß ein Fieber am Bord des Britiſchen Linienſchiffs 
„Twed“ anſteckend ſeyn moͤchte, iſt verſchwunden; 
es hat Bo ergehen daß dies Fieber nut an, der 
Afrikaniſchen Kuͤſte einen anſteckenden Charakter 
hat, unter unſern Breitengraden aber mild und un⸗ 
ſchaͤdlich wird; auch find keine neue Erkrankungen 


gal. 
(Times.) Alle Furcht, 


vorgekommen, und die, welche krank angekommen 


ind, 8 8 1 
ſich ois lach ba eh e Wed die Belorguiß legt 
Unter den vielen reſchen Sponiern, die es für 
angemeſſen gehalten haben, unter den jetzigen pollti⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen Spaniens Liſſabon zu beſuchen, 
und die ſich zwar nicht Emigranten nennen, aber, 
in der Thot nichts Anderes find, indem fie ſich frei⸗ 
willig aus ihrem Vaterlande verbannt haben, um 
ihr Vermoͤgen nicht aufs Spiel zu ſetzen, befindet 
ſich auch Don Antonio Martinez, der noch ganz vor 
kurzem Finanz⸗Miniſter war und auch Procer des 
Koͤnigreichs iſt. 
Bie ri 5 Eu n d. . 
l Verordnung über die Bildun 
lautet im ee ut folgt; Aan ene e 
weis Unſerer Königlichen Geneigtheit für die Män⸗ 
ner zu geben, die im Befreiungg- Kriege ihre Mit- 
kampfer rühwlich angeführt Haben, und um ihnen 
Gelegenheit zu geben, auf den Ruf res Kehge 
aufs neue ſich auszuzeichnen, haben wir, mit Bes 
ruͤckſichtiguug des finanziellen Zuſtandes des Lan⸗ 
des, beſchloſſen: Es wird eine Griechiſche Phalanx 
errichtet. Alle Grade derſelben ſind Ehrengrade. 
Die Phalanx wird in Tetrarchjen abgethellt. Jede 
Tetrarchie beſteht aus 1 Hauptmann, 1 Ober⸗Lieu⸗ 
tenant, 1 Unter Lieutenant, 1 Junker, 1 Feldwe⸗ 
bel, 54 Phalangiten. Der Ober- Lieutenant hat 
den Rang eines Oberſt⸗Lieutenants u. |. f. abwärts. 
In die Phalanx koͤnnen nur aufgenommen werden, 
die rechtmäßige Diplome als Offiziere der fruheren 


I 


EEE 


unge Truppen haben, den Freiheitskampf 
mitgekaͤmpft und ſich ſtets tapfer und gut benom 
men haben.“ — Nach einer Verordnung über die 
Offiziere der unregelmaͤßigen Truppen ſollen alle, 
die den Freiheitskampf unausgeſetzt und ehrenvoll 
mitgemacht, und als Offiziere von der im ahre 
1833 niedergeſetzten Kommiſſion anerkannt wurden, 
in die Land» Armee mit entſprechendem Range ein⸗ 
gereiht werden. — In einer weiteren, die Auszeich⸗ 
nung der Offiziere und Soldaten des Freiheits⸗ 
kampfes betreffenden Verordnung heißt es, daß die 
Auszeichnung, welche dieſe erhalten ſollen, die Form 
des Griechiſchen Kreuzes hat, mit einem Lorbeer⸗ 
kranz umgeben. Kr 
Silber, das der Unteroffiziere von Bronze, das der 
Soldaten von Eifen. Auf der einen Seite ſtehen 
die Worte: „Otto I, König von Griechenland“, 
auf der andern: „Den heroiſchen Kämpfern des 
Vaterlandes.“ 
eg E — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Danzig unterm 5. d. M.: 
„Das hieſige kaufmänniſche Publikum befebäftigt 


ſich in dieſem Augenblicke viel mit einer gerichtlichen, 


n ng, zu der das nachſtehende Ereigniß Anz 
Use at: Das Schiff „Nordſtern“, 45 
Normal⸗Laſten groß, ging am 22. April d. J. von 
Danzig nach St. Petersburg unter Segel. Schiff, 
und Ladung (die letztere angeblich aus Roggen, Kar⸗ 
toffeln, mehreren Kiſten mit Bernftein, Büchern, 
Gemaͤlden, Bijouterieen u. dgl. beſtehend) waren 
in Hamburg für 58,000 Mark aſſekuriit. Die 
ſchon beim Antritt der Reiſe laut gewordene Vers 
muthung, daß das mit hoch verſicherten Gütern be⸗ 
ladene Schi wohl nicht zurückkommen durfte, wur⸗ 
de bald darauf durch die Nachricht BR daß 
Schiff und Ladung bei Odisbolm, in der Nähe von 
Hapfal, ganzlich verloren gegangen ſeyen. Der 
Angabe nach ſollte das Schiff in Folge eines, durch 
plötzliches Auffegeln auf ein treſbendes Wrack ers 
haltenen Lecks geſunken, die Mannfchaft geborgen 
worden, von der Ladung aber gar nichts, nicht ein⸗ 
mal das Schiffs: Journal zu retten geweſen ſeyn. 
Mittlerweile erbob ſich der Verdacht, daß man das 
Schiff angebohrt habe, um in den Beſitz der hohen 
Verſicherungs-Summe zu gelangen. Nach dem 
darauf Seitens der Polizei Behörde angeſtellten 
Verhöre über die wahre Urſache des Sinkens des 
Schiffes, iſt die Sache nunmehr ſo weit gediehen, 
daß das hieſige Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
die Kriminal- Unterſuchung eingeleitet und die vers 
daͤchtig ſcheinenden Individuen gefänglich eingezo⸗ 
gen hat. Die Unterſuchung iſt eben fo einſichts⸗ 
vollen als geſchickten Richtern anvertraut, und iſt 
ein Verbrechen verübt worden, ſo wird daſſelbe ges 
bührend geahndet werden.“ 


Das Kreuz der Offiziere iſt von, 
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Nach dem Mechanic’s Magazine ift von einem 
Herrn Hunter, einem Aufſeher der Steinbrüche bei 
Arbroath, eine Maſchine erfunden worden, wos 
durch der Schlaͤgel und die Meißel des Steinmetzen 
zum Behauen der Steine ganz unnoͤthig werden. 
Die Maſchine behauet und glaͤttet in 30 Minuten 
mehr rohe Steinbloͤcke als ein Steinmetz in 5’, Ta⸗ 
gen liefern kann, und dies für die geringen Koſten 
von 1 Schill. 7 Pence. 


Es beſtaͤtigt ſich nicht nur nicht, daß Hr. Ale⸗ 
xander Dumas in Sicilien geſtorben ſey, ſondern 
man erwartet ihn ſogar binnen Kurzem in Paris 
zurück. Die Urſoche zum Gerücht von ſeinem 
Tode hat wahrſcheinlich eine Krankheit ſeines Reife 
gefährten, Hrn. Godefroi Jadin, gegeben, der von 
einer Gehirnentzuͤndung befallen worden war. 


Mad. Hahnemann und ihr alter berühmter Gatte 
machen in Be noch immer viel Aufſehen. Ein 
Doktor Wieſekern theilt Folgendes über die erſtere 
mit: „Mad. Hahnemann, geborne d'Hervilly, iſt 
eine Frau von hoher Intelligenz und einem edlen 
Charakter; ſie iſt einzig und allein ernſten Studien 
bingegeben, und hat eine hohe Vollendung in der 
Malerei, Dichtkunſt und Sprachkenntniß erreicht, 
Nachdem ſie auf wunderbare Weiſe durch Hahne— 
mann von Schmerzen geheilt wurde, welche lange 
Zeit hindurch dem ganzen Arſenal der alten Heſl⸗ 
kunſt widerſtanden hatten, neigte ſie ſich hin zu dem 
bewundernswuͤrdigen Greiſe, von Genie erſtrah⸗ 
lend, der noch mit 80 Jahren die ganze Macht 
über einen Geiſt beſitzt, der fo vielfältige und glaͤn⸗ 
zende Reſultate lieferte. Sie betet feine Seele an; 
denn die Seele kennt kein Alter; und fie hat es 
übernommen, den ſchoͤnen Abend feines ſtuͤrmiſchen 
Lebens zu ae deb indem ſie ihn mit ſorglicher 
Pietät umgiebt; ſie hat ihm ihr Leben und ihre Reich⸗ 
thümer geweiht; nichts hat fie von ihrem Gatten 
für ſich angenommen, und ihn vermocht, fein gans 
zes Vermoͤgen unter ſeine Kinder zu vertheilen.“ 


Der in früherer Zeit fo eliebte Componiſt J o⸗ 
ſeph Pleyel iſt bekanntlich Beſitzer einer der 
groͤßten Fabriken und Chef eines der bedeutendſten 
Handlungshaͤuſer in Paris. In vier palaſtaͤhnli⸗ 
chen, in verſchiedenen Stadttheilen belegenen Ge— 
bäuden find 400 Ouvriers beſchaͤftigt, Piano's zu 
bauen, welche zum Theil nach Boſton und Neu⸗ 
Orleans, wo das Haus Commanditen hat, ver- 
ſendet, zum Theil in Paris ſelbſt für hohe Preiſe 
verkauft werden, da es dort feit einigen Jahren 
Sache der Mode geworden, ein elegant meublirtes 
Zimmer mit einem Pleyelſchen Pianino (Sekretär⸗ 


flügel) zu zieren. Camille Pleyel h der Sohn, wel⸗ 


cher, wie fein Vater, Ritter der Ehrenlegion iſt, dis 
rigirt das Ganze, deſſen Umfang daraus zu ent⸗ 
nehmen iſt, daß jeden Sonnabend an die Arbeiter 
20,000 (7) Fr. an Lohn gezahlt werden. Der größte 


D 


Theil dieſer Arbeiter beſteht aus Deutſchen, wie 
überhaupt Herr Pleyel, obwohl Franzoͤſiſcher Buͤr⸗ 
ger, eine beſondere Vorliebe fuͤr ſein Vaterland 
hegt, und ſowohl in ſeinem Hauſe als in ſeinen 


Comptoirs Deutſche Sprache und Sitten zu erhal⸗ 


ten ſucht. 


In Liverpool hot Herr Sudre vor einer zahl⸗ 
reichen Verſammlung einen Verſuch mit ſeiner neu 
erfundenen Muſik-Sprache angeſtellt, welcher 
die Anweſenden in Erſtaunen ſetzte. Er ließ von 
verſchiedenen Perſonen aus der Geſellſchaft kurze 
Satze, Engliſch oder Franzoͤſiſch, an eine Tafel 
ſchreiben, und ſpielte ſie mit ſeiner Violine; kaum 
war er fertig, ſo trat ſein Gehuͤlfe ins Zimmer, 
der im anderen Zimmer das Geſpielte auf eine Tas 
fel geſchrieben hatte; die beiden Tofeiln wurden ver⸗ 

lichen und waren vollkommen gleichlautend. Er 
Hält ſeine Erfindung geheim; die Vermuthung, daß 
er für jeden Buchſtaben einen Ton habe, ſoll un⸗ 
gegründet ſeyn, da er bei Weitem weniger Toͤne 
hervorbrachte, als die geſchriebenen Worte Buch- 
ſtaben hatten. 


— ͤ UU... — 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 19. November zum Erſtenmale 
und zum Benefiz für Dem. Heinemann: An⸗ 
gelo, Tyrann von Padua; Drama in 3 Ab⸗ 


theilungen und 4 Akten. Nach dem Franzoͤſiſchen 
des Victor Hugo frei bearbeitet von G. Harry, 


Bei Heine in Poſen iſt zu haben: i 
Der Helfer in Zahnkrankheit, 
Zahnſchmerz und Zahnnoth. 


Nebſt gutem Rath über die den Zähnen von Zus 
gend auf zu widmende Aufmerkſamkeit, Sorg⸗ 
falt und Pflege, namentlich für Eltern, Er⸗ 
zieher und die heranwachſende Jugend. Nebſt 

genauen Vorſchriften zu den beſten und neues 

ſten Zahnpulvern, Tinkturen und Mundwaſ⸗ 
ſern. Frei nach Taveau, Maury und Saun⸗ 
ders. 12. Geheftet 4 Rthlr. 

Wer die Qualen des Zahnſchmerzes erfahren 
muß, dem wird hier ſchnelle und ſichere Erlöfung 
geboten, wofür ſchon die Namen der drei berühms 
teſten Dentiſten Europa's bürgen. 

Die C. A. Simonſche Buch⸗ und Runitpande 

lung in Poſen, Markt No, 84., 
empfing eine bedeutende Aus wahl der ſchoͤnſten 
lithographiſchen Kunſtprodukte, von denen hier des 
beſchränkten Raumes wegen nur auf einige aufs 
merkſam gemacht wird, als: Der Abſchied auf 
dem Schlachtfelde, die Garnwicklerin, 


ene 


der Heirathsantrag, der Raucher ze. Auch 
die Straußeſchen Taͤnze ſind wiederum vorrä⸗ 


thig; und neu verſchrieben ſind im Verlage obiger 
Handlung: 


Greulich (Oswald), Deux Mazures pour le 
Pianoforte. 5 Sgr. Deux Valser pour le 
Pianoforte. 5 Sgr. S 


Die Maske Napoleons 
Gipsabguß nach dem Modelle von Automarchi hat 
Adee Kunſthand 3 — an 1 

un n W. 
s Waſſerſtraße No, 188. Ae 


Friedrichsſtraße 


x 


Im Bulowſchen Garten auf der 
ſtehen aus freier Hand billig zu verkaufen: 
ein ſchwarzbrauner Engländer, Mecklenburgi⸗ 
ſcher Race, Wallach, und 
eine braune ruſſiſche Stute. 8 
Beide Pferde find 5 Fuß hoch, gut geritten, ſie⸗ 
ben Jahr alt. 


——ͤ —üä—miä—ͤ—ä ß —ß—ĩ˙ͤ—— ER 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
12. November 1835. 


Getreidegattungen. — 
(Der Scheffel Preuß.) 9 
— — 


Zu Lande: 
Weizen. 
Roggen 
große Gerſte 
kleine 
Hafer 
Erbſen . 
Linſen . 

Zu Waſſer: 


— 


* * 


— * * * * * * 
DOM" Oo 
13 


22 — 9 22 


Weizen, weißer. 4 
oggen l 1 10 
große Gerſte 4 — 
a fer EEE 3 23 
Das Schock Stroh 6 10 
Heu, der Centner .. 1 10— 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 6. bis 12. Nov. 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn = Branntwein 18 Rthlr.; 
Kartoffel⸗Branntwein 16 Rthlr., auch 17 Rthlr. 


en Kartoffel⸗Preiſe 
vom 5. bis 11. Nov. 1835. s 
Der Scheffel 10 Sgr., auch 10 Sgr. 


